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N A C H R I C H T E N  

Richtigstellung 
Z u m  Artikel «Balzers A G :  Kein Vertrauen in die 
L K K »  im Liechtensteiner Volksblatt v o m  29. 
März  2000 

I h r  R e d a k t o r  Pe t e r  Kindle  h a t  unse ren  zu
s tändigen Mitarbeiter ,  Wa l t e r  Sulser,  u m  eine  
telefonische Ste l lungnahme z u m  Wechsel de r  
Krankenkasse  gebeten.  A u f  mehrfaches  D r ä n 
gen  wurde  i hm ein Vorabdruck  d e s  rubrizier ten 
Ar t ike ls  z u r  Eins ich tnahme zugestellt.  D i e  ver
langten  Änderungen  j edoch  sind nicht  berück
sichtigt worden.  So ist insbesondere  d ie  Fest
stellung, unse re  Firma h a b e  kein Ver t rauen  in 
d ie  L K K ,  falsch. Wir b e d a u e r n  ausserordent l ich,  
dass  d ie  L K K  durch unser iösen Journal ismus 
a u f  üb le  A r t  u n d  Weise in ihrem R u f  geschädigt 
wird .  

U n s e r e  F i rma ist n icht  bereit ,  zu e ine r  - of
fensichtlich parteipoli t isch mot ivier ten - He tze  
H a n d  zu bie ten  und distanziert  sich in aller 
F o r m  von diesem Art ikel .  

Balzers A ktiengesellschaft 
Geschäftsleitung, Andreas Vogt 

Anmerkung: 
Um den vorliegenden Sachverhalt f ü r  unsere 

geschätzten Leser verständnisbringend beleuch
ten z u  können, erlaube ich mir  folgende Anmer
kungen: 

1. Herr Walter Sulser, zuständiger Mitarbeiter 
der Balzers A G  fü r  Krankenkassenfragen, hat 
mir  gegenüber die Aussage mehrfach vertreten, 
dass zur Liechtensteinischen Krankenkasse 
( L K K )  kein Vertrauen bestehe. Warum die Ex
ponenten der Balzers A G  sich nun  von diesen 
Aussagen zu distanzieren versuchen, ist m i r  un
verständlich. 

2. Die Geschäftsleitung der Balzers A G  be
zichtigt mich des unseriösen Journalismus. Im  
Sinne eines Kompromisses habe ich Herrn Sulser 
den betreffenden Artikel  pe r  Fax zugestellt. 
Dies geschah allerdings unter der klaren Auflage, 
weder sinnentstellende, noch inhaltliche Ände
rungen daran vorzunehmen. In der Folge ver
suchte die Balzers AG, wie Sie auch der obigen 
«Richtigstellung» entnehmen können, von mir 
z u  verlangen, Aussagen aus meinem Artikel her
auszustreichen, welche einerseits explizit ge
macht wurden, andererseits aber der Öffentlich
keit vorenthalten werden sollten, weil sich die 
Balzers A G  dies nicht leisten könne. Unseriöser 
Journalismus wäre, durch verlangte Streichun
gen u n d  Weglassungen von mehrfach getätigten 
Aussagen, sich einer Zensur z u  unterwerfen. Das 
Volksblatt legt Wert darauf, den Leserinnen und 
Lesern eine objektiv recherchierte Berichterstat
tung zukommen zu lassen, welche nicht den Fil
ter einer Zensur durchläuft. Peter Kindle 

Die Finanzkompetenz 
des Bürgermeisters 

V A D U Z :  A u f  Ersu
chen  d e r  FBPL-Frak-
tion erhäl t  d e r  Vadu
zer  G e m e i n d e r a t  als 
«Führungs-  u n d  Voll
zugsorgan» d e r  G e 
meinde  j e t z t  e inen 
vert ief ten Einblick in 
die von Bürgermeis
t e r  Karlheinz Ospel t  
d i rekt  vo rgenomme
nen  finanziellen Aus
gaben.  In d e r  G e 

me indeo rdnung  aus d e m  Jahre 1997 heisst es  
z u r  F inanzkompetenz  d e s  Bürgermeisters:  « D e r  
Bürgermeis te r  ist berechtigt ,  Ausgaben  fü r  den  
Gemeindehausha l t  im Einzelfall bis 30  000 
F ranken  vorzunehmen.» Bet räge  ü b e r  diesem 
Wer t  werden  d e m  G e m e i n d e r a t  z u r  G e n e h m i 
g u n g  vorgelegt. D e n  A n g a b e n  d e r  FBPL-Frak-
t ion zufolge is t 'davon auszugehen,  dass e s  sich 
bei  d e n  vom Bürgermeis ter  d i rek t  bewilligten 
Be t rägen  u m  mehre re  Hunde r t t au send  Fran
k e n  handel t .  Bei der  Vergabe  würden  verschie
d e n e  Kri ter ien berücksichtigt (z. B. Vaduzer  U n 
te rnehmer ,  mehrfache Berücksichtigungen,  
Grös se  des  Betriebes usw.). U m  m e h r  Transpa
renz  zu  erhal ten,  stel l ten d ie  F B P L - G e m e i n -
d e r ä t e  an  e ine r  d e r  le tz ten Sitzungen n u n  fol
g e n d e n  Antrag:  D e r  G e m e i n d e r a t  beauf t ragt  
die Gemeindekasse ,  e ine  monat l iche Liste über  
die Ausgaben  für d e n  Geme indehausha l t  für 
Be t räge  von 10 000 bis 3 0  000 F ranken  z u  er
stel len u n d  diese den Frak t ionen  z u r  Verfügung 
zu  stellen. Folgende D a t e n  sollten dabei  ersicht
lich sein: D a t u m ,  Unte rnehmer /Geschäf t ,  ev. 
P ro jek t  und  Betrag. D e r  A n t r a g  w u r d e  einstim
mig gutgeheissen.  Ausserdem verständigte m a n  
sich darauf,  dass die jeweiligen Aufstel lungen 
nicht  a n  die Geme inde rä t e  versandt  werden ,  
s o n d e r n  be im  Bürgermeis ter  z u r  Einsicht auf
l iegen.  

3 Schulzentrum Mühleholz II: 
Pädagogisch gute Lösung? 

Generalversammlung Elternvereinigung Schaan: Informationen zum Standort Realschule Schaan 

Wo gehen die Schaaner Real
schüler in Zukunft zur Schule? 
Diese Frage stand an der 
gestrigen Generalversammlung 
der Elternvereinigung Schaan 
im Zentrum. Ist es aus pädago
gischen Gesichtspunkten halt
bar, einen Schulkomplex zu 
planen, in welchem an die 1000 
Schüler täglich den Unterricht 
besuchen? Befürworter und 
Gegner kamen zu Wort, Argu
mente wurden ausgetauscht. 

Peter Kindle 

I m  Jahr  2008 wird d e r  Pachtver t rag 
d e s  Landes  mit  d e r  Realschule 
St. El isabeth in Schaan auslaufen.  
Spätes tens  z u  diesem Zei tpunkt  
muss  definitiv eine Lösung  gefun
d e n  sein, w o  d ie  Schaaner  Real
schüler  unter r ichte t  werden.  Ges 
te rn  A b e n d  informier te  die El tern
vereinigung Schaan  z u  d iesem bren
nenden  T h e m a ,  d e n n  bereits im 
Apri l  soll d e r  L a n d t a g  ü b e r  die ers te  
A u s b a u e t a p p e  des Schulzentrums 
Mühleholz  entscheiden.  Während  
Regie rung  u n d  Schulamt die Lö
sung eines Schulkomplexes im 
Mühleholz  befürwor ten ,  möchten  
d i e  G e m e i n d e  Schaan sowie die 
Lehrerschaf ten  aus Schaan und Va
d u z  ein eigenes,  kleines u n d  über-
schauliches Schulhaus  bauen .  

«Wir p lädieren weiter für eine ei
genständige Schaaner  Realschule», 
be ton te  Gemeinderä t in  u n d  Schul-
ratspräsidentin Doris  Frommelt .  In  
grossen Schulkomplexen,  wie sie 
auch von Sei ten  d e r  Regierung u n d  
d e s  Schulamtes  befürwortet  werden,  
e rgeben sich pädagogische Schwie
rigkeiten. Gewaltpotenzial ,  Bereit
schaft zu Aggressionen,  Bildung von  

Information pur  am Informationsabend der Elternvereinigung Schaan: I m  Bild die neue Kerngruppe der aktiven 
Schaaner Elternvereinigung. 

Randgruppen  und  e ine  drast ische 
Verschlechterung d e r  Ident i f ikat ion 
seien n u r  wenige Punkte ,  welche g e 
gen  e i n e n  Schulkomplex mit  1000 
Schülern sprechen würden ,  e rk l ä r t e  
Dor i s  Frömmelt. 

Unterstützt  in ihren Ausführun
gen  w u r d e  Doris Frommel t  von E u 
gen Marxer.  Schulleiter d e r  Real 
schule St. Elisabeth. E u g e n  M a r x e r  
bekunde te  grosse M ü h e  mit  d e m  
Umstand,  dass eine Zusammen le 
gung d e r  Realschulen von  Schaan ,  
Vaduz und  Planken von Seiten d e r  
Behörden  angestrebt werden.  «Nach 
pädagogischen Grundsätzen ist d ies  
kontraproduktiv», hielt d e r  Schullei
t e r  d e r  Realschule St. Elisabeth fest. 

«Es  ist falsch, überstürzte Entschei
dungen z u  treffen. Vielmehr müssen 
diese Entscheidungen nach pädago
gischen Grundsätzen erfolgen». 

Fritz Wohlwend,  Vertreter  d e s  
Schulamtes, zeigte den interessierten 
Schaaner  Eltern d ie  heutige Situati
on  an d e n  weiterführenden Schulen 
auf. «Eine  Schule mit 160 bis 180 
Schülern ist eine kleine, gute  Schu
le», hielt e r  fest. D ie  Regierung h a b e  
einen Grundsa tz  festgelegt, dass d i e  
obere  Grenze  d e r  Schülerzahl 4(X) -
450 nicht überschreiten dürfe. D e n 
noch zeigte Fritz Wohlwend die Vor
teile eines Schulkomplexes auf, wie 
e r  im Falle von «Mühleholz II» ge 
plant ist. Mit d e m  architektonischen 

(Bild: 1. Delacher) 

Mittel d e r  Entflechtung würden 
trotz unmit te lbarer  N ä h e  klare 
Grenze  zwischen den zwei Schulen 
geschaffen. Z u d e m  biete sich im Be
reich d e r  Turnhallen, d e r  Mensa  und  
d e r  Bibliothek Synergiemöglichkei
ten. D e s  Weiteren führte Fritz Wohl
wend  aus, dass Schaan gemäss Aus
sagen des  Landest iefbauamtes über  
keinen Gemeindeboden  verfüge, 
welcher d e n  B a u  einer eigenständi
gen Realschule ermögliche. Dieses  
Argument  konn te  Gemeinderät in  
Doris Frommel t  entkräften, denn  
mit d e m  «Kaiserböhel» sei ein ge 
meindeeigenes Grundstück vorhan
den, welches d e r  Grösse entsprechen 
würde.  

Zügige Realisierung des Werkhof-Neubaus 
Gemeinder.it  von Vaduz legte weiteres Vorgehen für Bauprojekt fest 

D i e  Realisierung des Werkhof-Neu
baus in Vaduz soll zügig vorange
trieben werden. Nach einem Grund-
satzentscheid über den neuen Stand
ort hat der Gemeinderat daher in 
seiner letzten Sitzung nun das wei
tere Vorgehen festgelegt. Ende Mai 
sollen bereits d ie  Architektur-Studi-
enauftriige vergeben werden. 

D e r  neue  G e m e i n d e w e r k h o f  von  
Vaduz wird a u f  d e m  A r e a l  d e r  nicht  
m e h r  benöt ig ten  Kläranlage an d e r  
Schaaners t rasse  err ichtet  werden .  
E in  diesbezüglicher  A n t r a g  d e r  
FBPL-Gemeindera t s f rak t ion  ist a m  
29. Feb rua r  mehrhei t l ich  befürwor
t e t  worden  (es  s tand  im Volksblatt) .  

Weiteres Vorgehen 
Nach Auffassung d e r  F B P L - G e -

meinderä te  d a r f  die Real is ierung-
d e s  Werkhof -Neubaus  n u n  nicht  
m e h r  länger hinausgezögert  we r 
den.  In d e r  Sitzung v o m  vergange
n e n  Diens tagabend  brach ten  sie 
desha lb  diverse Ant räge  z u m  weite
r e n  Vorgehen  bzw. z u r  Terminpla
nung  vor, d ie  einst immig genehmigt  
wurden.  D a n a c h  bestellt d e r  G e 
meindera t  j e t z t  e ine  Arbei t sgruppe ,  
welche d ie  In tegra t ion  d e r  Bauver
waltung in d e n  Werkhof -Neubau  
a u f  d e m  A R A - G e l ä n d e  im Detai l  
untersuchen u n d  d a s  vo rhandene  
R a u m p r o g r a m m  allenfalls e rgän
zen  soll. D e r  en t sp rechende  Bericht 
ist d e m  G e m e i n d e r a t  bis z u m  16. 
Mai  2000 z u r  Beschlussfassung vor
zulegen. D e r  Arbe i t sgruppe  
gehö ren  j e  e i n  Ver t re ter  d e r  F B P L ,  
F L  u n d  V U ,  d ie  Abtei lungslei ter  
Hoch -  u n d  Tiefbau,  d e r  Liegen
schaftsverwalter ,  d e r  Sachbearbei

t e r  Werkhof  in d e r  G e m e i n d e b a u 
verwaltung, d e r  Le i te r  d e s  W e r k b e 
triebes. d e r  Wassermeis ter  sowie -
von A m t e s  wegen - d e r  Bürgermeis
t e r  a n .  

Drei Studienaufträge 
Aufgrund d e r  Ergebnisse d iese r  

Untersuchungen ist d a s  G e s a m t 
konzept  des  Werkhof -Neubaus  z u  
überprüfen  u n d  gegebenenfal ls  z u  
überarbei ten.  A u f  dieser  Basis s i n d  
d a n n  d e m  G e m e i n d e r a t  für  d ie  Si t 
zung vom 30. Mai  2000 d ie  Un te r l a 
gen und d a s  R a u m p r o g r a m m  für d i e  
Vergabe von Archi tektur-Studien-
aufträgen a n  dre i  ortsansässige A r -
chi tekturbüros  z u r  Beschlussfas
sung vorzulegen. In e i n e m  wei teren 
Schritt soll schliesslich dieselbe A r 

bei tsgruppe den  Gemeindera t sbe -
schluss v o m  29. Februar  be t ref fend 
die Entwicklung von  Konzep ten  für  
die weitere Nutzung  des  frei wer 
denden  Area l s  a m  Weiherweg u m 
setzen u n d  d e m  G e m e i n d e r a t  bis  
Herbs t  2000 ebenfalls un te rbre i ten .  

Synergien nutzen 
Ein komple t t e r  N e u b a u  - u n d  d a 

mit  ve rbunden  eine Verbesserung 
d e r  innerbetr iebl ichen A r b e i t s a b - .  
l a u f e - w a r  auch  für  d ie  FBPL-Frak-
tionsmitglicder stets unbestr i t ten  
u n d  w u r d e  als dr ingend erachte t .  
Durch  e ine  Zusammenlegung  aller 
gemeindeeigenen Werke könn ten  
Synergien genutz t  u n d  heu te  vor
handene  Doppelspurigkei ten ver
hinder t  werden .  

Nach ih re r  Auffassung wäre e s  a l 
lerdings für e inen  grossen Teil d e r  
Bevölkerung nicht  nachvollziehbar,  
hiess es damals,  weshalb d e r  n e u e  
W e r k h o f  unbedingt  a m  jetzigen 
S tandor t  und  d a m i t  so zen t rumsnah  
und  direkt  a n  e i n e r  Wohnzone ( W 3 )  
erstellt w e r d e n  solle. B e i m  bes te
henden  Areal  handle  es sich u m  
schönste,  unve rbauba re  Wohnlage,  
die z u d e m  a n  d a s  Naherholungsge
biet Haberfe ld  u n d  an einen Kin
dergar ten  angrenze.  A u s  diesen u n d  
verschiedenen a n d e r e n  G r ü n d e n  
hat te  die FBPL-Gemeindera t s f rak-
tion d a h e r  auch  erfolgreich e ine  
Verlegung des Standorts  a u f  d a s  
Ge l ände  d e r  n icht  m e h r  notwendi
gen Kläranlage a n  d e r  Schaaner-
strasse beant rag t .  (mö)  
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Der jetzige VaduzerWerkhof (Bild) in Zentrumsnähe soll durch einen Neubau a u f  dem Areal der nicht mehr benötig
ten Kläranlage an der Scliaanerstrassc ersetzt werden. (Bild: buk)  


